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 Und die Verständigen werden leuchten wie der 
Glanz der Himmelsausdehnung, und die,

 welche die Vielen zur Gerechtigkeit 
weisen, wie die Sterne

 immer und ewig-
lich.

+

Die Hoffnung auf die Verheißung, die von Gott an die Väter ergangen ist

Die Verheißungen: Hoffnung auf Herrlichkeit, ewiges Leben und seelische Errettung

Abraham ist der große Vater einer Menge von Völkern, kein Makel wurde an seiner Ehre
gefunden; er hielt  das Gesetz des Höchsten und trat  mit  ihm in einen Bund; an seinem
Fleisch  errichtete  er  den Bund und in  der  Erprobung wurde  er  treu  befunden.  Deshalb
sicherte  er  ihm  mit  einem  Eid  zu,  dass  die  Völker  in  seiner  Nachkommenschaft
gesegnet werden,  und ihn zahlreich zu machen wie  den Staub der Erde und seine
Nachkommenschaft zu erhöhen wie die Sterne und ihnen ein Erbe zu geben von Meer
zu Meer, vom Fluss bis ans Ende der Erde. Auch Isaak hat er es so zugesichert wegen
seines Vaters Abraham. Den Segen für alle Menschen und den Bund  ließ er ruhen auf
Jakobs Haupt. Er hat ihn mit seinen Segnungen anerkannt und gab sie ihm zum Erbe; er



bestimmte seine Anteile und verteilte sie unter den zwölf Stämmen. Von ihm ließ er einen
Mann des Erbarmens ausgehen, der in den Augen aller Lebenden Gefallen fand. 

Sir 44, 19-23

Abrahams Gehorsamsprüfung:  Und es geschah nach diesen Begebenheiten, da prüfte Gott
den Abraham und sprach zu ihm: Abraham! Und er antwortete: Hier bin ich. Und er sprach:
Nimm doch deinen Sohn, deinen einzigen, den du lieb hast, Isaak, und geh hin in das Land
Morija und bringe ihn dort zum Brandopfer dar auf einem der Berge, den ich dir nennen
werde! Da stand Abraham am Morgen früh auf und sattelte seinen Esel; und er nahm zwei
Knechte mit sich und seinen Sohn Isaak; und er spaltete Holz zum Brandopfer, machte sich
auf und ging hin an den Ort, den ihm Gott genannt hatte. Am dritten Tag erhob Abraham
seine Augen und sah den Ort von ferne. Da sprach Abraham zu seinen Knechten: Bleibt ihr
hier mit dem Esel, ich aber und der Knabe wollen dorthin gehen und anbeten, und dann
wollen wir wieder zu euch kommen. Und Abraham nahm das Holz zum Brandopfer und
legte es auf seinen Sohn Isaak. Er aber nahm das Feuer und das Messer in seine Hand, und
sie gingen beide miteinander. Da sprach Isaak zu seinem Vater Abraham: Mein Vater! Und
er antwortete: Hier bin ich, mein Sohn! Und er sprach: Siehe, hier ist Feuer und Holz; wo ist
aber das Lamm zum Brandopfer? Und Abraham antwortete: Mein Sohn, Gott wird für ein
Lamm zum Brandopfer sorgen! Und sie gingen beide miteinander. Und als sie an den Ort
kamen, den Gott ihm genannt hatte, baute Abraham dort einen Altar und schichtete das Holz
darauf; und er band seinen Sohn Isaak und legte ihn auf den Altar, oben auf das Holz. Und
Abraham streckte seine Hand aus und fasste das Messer, um seinen Sohn zu schlachten. Da
rief ihm der Engel des HERRN vom Himmel her zu und sprach: Abraham! Abraham! Und
er antwortete: Hier bin ich! Er sprach: Lege deine Hand nicht an den Knaben und tue
ihm gar nichts; denn nun weiß ich, dass du Gott fürchtest, weil du deinen einzigen
Sohn nicht verschont hast um meinetwillen! Da erhob Abraham seine Augen und schaute,
und  siehe,  da  war  hinter  ihm  ein  Widder,  der  sich  mit  seinen  Hörnern  im  Gestrüpp
verfangen  hatte.  Und  Abraham  ging  hin  und  nahm  den  Widder  und  brachte  ihn  als
Brandopfer dar anstelle seines Sohnes. Und Abraham nannte den Ort: »Der HERR wird
dafür sorgen«, sodass man noch heute sagt: Auf dem Berg wird der HERR dafür sorgen!
Und der Engel des HERRN rief Abraham zum zweiten Mal vom Himmel her zu, und er
sprach: Ich habe bei mir selbst geschworen, spricht der HERR: Weil du dies getan und
deinen  Sohn,  deinen  einzigen,  nicht  verschont  hast,  darum  will  ich  dich  reichlich
segnen und deinen Samen mächtig mehren,  wie die Sterne am Himmel  und wie den
Sand am Ufer des Meeres; und dein Same soll das Tor seiner Feinde in Besitz nehmen,
und in deinem Samen sollen alle Völker der Erde gesegnet werden, weil du meiner
Stimme gehorsam warst! 

1 Mo 22, 1-18

Aber  zu  jener  Zeit  wird  dein  Volk  gerettet  werden,  jeder,  der  sich  in  dem  Buch
eingeschrieben findet.  Und viele von denen, die im Staub der Erde schlafen, werden
aufwachen;  die  einen  zum  ewigen  Leben,  die  anderen  zur  ewigen  Schmach  und
Schande.  Und  die  Verständigen  werden  leuchten  wie  der  Glanz  der
Himmelsausdehnung,  und die,  welche  die  Vielen  zur Gerechtigkeit  weisen,  wie  die
Sterne immer und ewiglich. 



Dan 12, 1-3

Der Lobpreis des Zacharias: Und sein Vater Zacharias wurde mit Heiligem Geist erfüllt,
weissagte  und  sprach:  Gepriesen  sei  der  Herr,  der  Gott  Israels!  Denn er  hat  sein  Volk
besucht und ihm Erlösung bereitet, und hat uns aufgerichtet ein Horn des Heils in dem Haus
seines Knechtes David, wie er es verheißen hat durch den Mund seiner heiligen Propheten,
die von alters her waren:  Errettung von unseren Feinden und aus der Hand aller, die
uns hassen; um Barmherzigkeit zu erweisen an unseren Vätern und zu gedenken an
seinen heiligen Bund, an den Eid, den er unserem Vater Abraham geschworen hat, uns
zu geben, dass wir, erlöst aus der Hand unserer Feinde, ihm dienten ohne Furcht in
Heiligkeit und Gerechtigkeit vor ihm alle Tage unseres Lebens. Und du, Kindlein, wirst
ein Prophet des Höchsten genannt werden,  denn du wirst  vor dem Angesicht des Herrn
hergehen, um seine Wege zu bereiten,  um seinem Volk Erkenntnis des Heils zu geben, das
ihnen zuteil wird durch die Vergebung ihrer Sünden,  um der herzlichen Barmherzigkeit
unseres Gottes willen, durch die uns besucht hat der Aufgang aus der Höhe, um denen zu
scheinen,  die  in  Finsternis  und Todesschatten sitzen,  um unsere  Füße auf  den Weg des
Friedens zu richten! Das Kind aber wuchs und wurde stark im Geist; und er war in der
Wüste bis zum Tag seines Auftretens vor Israel. 

Lk 1, 67-80

Die lebendige Hoffnung der orthodoxen Christen: Gelobt sei der Gott und Vater unseres
Herrn Jesus Christus, der uns aufgrund seiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren
hat zu einer lebendigen Hoffnung durch die Auferstehung Jesu Christi aus den Toten,
zu  einem  unvergänglichen  und  unbefleckten  und  unverwelklichen  Erbe,  das  im
Himmel aufbewahrt wird für uns, die wir in der Kraft Gottes bewahrt werden durch
den Glauben zu dem Heil, das bereit ist, geoffenbart zu werden in der letzten Zeit.
Dann werdet ihr euch jubelnd freuen, die ihr jetzt eine kurze Zeit, wenn es sein muss, traurig
seid in mancherlei Anfechtungen, damit die Bewährung eures Glaubens (der viel kostbarer
ist  als  das  vergängliche  Gold,  das  doch  durchs  Feuer  erprobt  wird)  Lob,  Ehre  und
Herrlichkeit zur Folge habe bei der Offenbarung Jesu Christi. Ihn liebt ihr, obgleich ihr ihn
nicht gesehen habt; an ihn glaubt ihr, obgleich ihr ihn jetzt nicht seht, und über ihn werdet
ihr euch jubelnd freuen mit unaussprechlicher und herrlicher Freude, wenn ihr das Endziel
eures Glaubens davontragt, die Errettung der Seelen!  Wegen dieser Errettung haben die
Propheten  gesucht  und  nachgeforscht,  die  von  der  euch  zuteilgewordenen  Gnade
geweissagt haben.  Sie haben nachgeforscht, auf welche und was für eine Zeit der Geist des
Christus  in  ihnen  hindeutete,  der  die  für  Christus  bestimmten  Leiden  und  die  darauf
folgenden  Herrlichkeiten  zuvor  bezeugte.  Ihnen  wurde  geoffenbart,  dass  sie  nicht  sich
selbst,  sondern uns  dienten mit  dem,  was euch jetzt  bekannt gemacht  worden ist  durch
diejenigen,  welche  euch das  Evangelium verkündigt  haben im Heiligen  Geist,  der  vom
Himmel gesandt wurde — Dinge, in welche auch die Engel hineinzuschauen begehren. 

1 Petr 1, 3-12

Das Evangelium: Das Zeugnis vor den Menschen von der Wahrheit und der Herrlichkeit
Gottes:



Hütet euch aber vor den Menschen! Denn sie werden euch den Gerichten ausliefern, und in
ihren Synagogen werden sie euch geißeln; auch vor Fürsten und Könige wird man euch
führen  um meinetwillen,  ihnen  und  den  Heiden  zum  Zeugnis. Wenn  sie  euch  aber
ausliefern, so sorgt euch nicht darum, wie oder was ihr reden sollt; denn es wird euch in
jener Stunde gegeben werden, was ihr reden sollt. Denn nicht ihr seid es, die reden, sondern
der Geist eures Vaters ist’s, der durch euch redet.   

  Mt 10, 17-20

Ihr aber,  habt acht auf euch selbst!  Denn sie werden euch den Gerichten und den
Synagogen ausliefern; ihr werdet geschlagen werden, und man wird euch vor Fürsten
und Könige stellen um meinetwillen,  ihnen zum Zeugnis. Und allen Heidenvölkern
muss zuvor das Evangelium verkündigt  werden. Wenn sie  euch aber  wegführen und
ausliefern  werden,  so  sorgt  nicht  im Voraus,  was  ihr  reden sollt,  und überlegt  es  nicht
vorher, sondern was euch zu jener Stunde gegeben wird, das redet! Denn nicht ihr seid es,
die reden, sondern der Heilige Geist. 

Mk 13, 9-11

Der Apostel Paulus vor dem König Agrippa:

Agrippa aber sprach zu Paulus: Es ist dir erlaubt, für dich zu reden! Da streckte Paulus die
Hand aus und verteidigte sich so: Ich schätze mich glücklich, König Agrippa, mich heute
vor dir verantworten zu dürfen wegen aller Anklagen, die die Juden gegen mich erheben, da
du ja alle Gebräuche und Streitfragen der Juden genau kennst. Darum bitte ich dich, mich
geduldig anzuhören.  Mein Lebenswandel von Jugend auf,  den ich von Anfang an unter
meinem Volk in Jerusalem führte, ist allen Juden bekannt; da sie mich von früher her kennen
wenn sie es bezeugen wollen, dass ich nach der strengsten Richtung unserer Religion gelebt
habe, als ein Pharisäer.  Und jetzt stehe ich vor Gericht wegen der Hoffnung auf die
Verheißung, die von Gott an die Väter ergangen ist, zu welcher unsere zwölf Stämme
durch  Tag  und  Nacht  anhaltenden  Gottesdienst  zu  gelangen  hoffen.  Wegen  dieser
Hoffnung werde ich, König Agrippa, von den Juden angeklagt! Warum wird es bei euch für
unglaublich gehalten, dass Gott Tote auferweckt? Ich habe zwar auch gemeint, ich müsste
gegen  den  Namen  Jesu,  des  Nazareners,  viel  Feindseliges  verüben,  was  ich  auch  in
Jerusalem tat; und viele der Heiligen ließ ich ins Gefängnis schließen, wozu ich von den
obersten Priestern die Vollmacht empfangen hatte, und wenn sie getötet werden sollten, gab
ich die Stimme dazu. Und in allen Synagogen wollte ich sie oft durch Strafen zur Lästerung
zwingen,  und  über  die  Maßen  wütend  gegen  sie,  verfolgte  ich  sie  sogar  bis  in  die
auswärtigen Städte. Als ich dabei mit Vollmacht und Erlaubnis von den obersten Priestern
auch nach Damaskus reiste, da sah ich mitten am Tag auf dem Weg, o König, vom Himmel
her  ein  Licht,  heller  als  der  Glanz  der  Sonne,  das  mich  und  meine  Reisegefährten
umleuchtete. Als wir aber alle zur Erde fielen, hörte ich eine Stimme zu mir reden und in
hebräischer  Sprache  sagen:  Saul!  Saul!  Warum verfolgst  du  mich?  Es  wird  dir  schwer
werden,  gegen den Stachel  auszuschlagen! Ich aber  sprach:  Wer  bist  du,  Herr?  Er aber
sprach: Ich bin Jesus, den du verfolgst! Aber steh auf und stelle dich auf deine Füße! Denn
dazu bin ich dir erschienen, um dich zum Diener und Zeugen zu bestimmen für das, was du
gesehen hast und für das,  worin ich mich dir noch offenbaren werde; und ich will  dich
erretten von dem Volk und den Heiden, unter die ich dich jetzt sende, um ihnen die Augen



zu öffnen, damit sie sich bekehren von der Finsternis zum Licht und von der Herrschaft des
Satans zu Gott, damit sie Vergebung der Sünden empfangen und ein Erbteil unter denen, die
durch den Glauben an mich geheiligt sind! Daher, König Agrippa, bin ich der himmlischen
Erscheinung nicht ungehorsam gewesen, sondern ich verkündigte zuerst denen in Damaskus
und in Jerusalem und dann im ganzen Gebiet von Judäa und auch den Heiden, sie sollten
Buße  tun und sich  zu  Gott  bekehren,  indem sie  Werke  tun,  die  der  Buße würdig  sind.
Deswegen ergriffen mich die Juden im Tempel und suchten mich umzubringen. Aber da mir
Hilfe von Gott zuteilwurde, so stehe ich fest bis zu diesem Tag und lege Zeugnis ab vor
Kleinen und Großen und lehre  nichts  anderes,  als  was die  Propheten und Mose gesagt
haben, dass es geschehen werde: nämlich, dass der Christus leiden müsse und dass er als der
Erstling aus der Auferstehung der Toten Licht verkündigen werde dem Volk und auch den
Heiden. Als er aber dies zu seiner Verteidigung vorbrachte, sprach Festus mit lauter Stimme:
Paulus,  du bist  von Sinnen!  Das  viele  Studieren bringt  dich um den Verstand!  Er  aber
sprach:  Hochedler  Festus,  ich  bin  nicht  von  Sinnen,  sondern  ich  rede  wahre  und
wohlüberlegte Worte! Denn der König versteht dies sehr wohl! An ihn richte ich meine
freimütige Rede. Denn ich bin überzeugt, dass ihm nichts davon unbekannt ist; denn dies ist
nicht im Verborgenen geschehen! Glaubst du den Propheten, König Agrippa? Ich weiß, dass
du glaubst! Da sagte Agrippa zu Paulus: Es fehlt nicht viel, und du überredest mich, dass ich
ein Christ werde! Paulus aber sprach: Ich wünschte mir von Gott, dass über kurz oder lang
nicht  allein  du,  sondern  auch  alle,  die  mich  heute  hören,  solche  würden,  wie  ich  bin,
ausgenommen diese Fesseln! Und als er dies gesagt hatte, stand der König auf, ebenso der
Statthalter und Bernice und die bei ihnen saßen. Und sie zogen sich zurück und redeten
miteinander und sprachen: Dieser Mensch tut nichts, was den Tod oder die Gefangenschaft
verdient! Agrippa aber sprach zu Festus: Man könnte diesen Menschen freilassen, wenn er
sich nicht auf den Kaiser berufen hätte!

 Apg 26

Hoffnung auf ewiges Leben und Herrlichkeit und Liebe:

Denn ihr wisst ja, dass ihr nicht mit vergänglichen Dingen, mit Silber oder Gold, losgekauft
worden seid aus eurem nichtigen, von den Vätern überlieferten Wandel, sondern mit dem
kostbaren Blut des Christus als eines makellosen und unbefleckten Lammes. Er war zuvor
ersehen vor Grundlegung der Welt, aber wurde offenbar gemacht in den letzten Zeiten
um euretwillen, die ihr durch ihn an Gott glaubt, der ihn aus den Toten auferweckt
und ihm Herrlichkeit gegeben hat, damit euer Glaube und eure Hoffnung auf Gott
gerichtet seien. 

1 Petr 1, 18-21

Da wir nun aus Glauben gerechtfertigt sind, so haben wir Frieden mit Gott durch unseren
Herrn Jesus Christus, durch den wir im Glauben auch Zugang erlangt haben zu der Gnade,
in der wir stehen, und wir rühmen uns der Hoffnung auf die Herrlichkeit Gottes. Aber
nicht nur das, sondern wir rühmen uns auch in den Bedrängnissen, weil wir wissen, dass die
Bedrängnis standhaftes Ausharren bewirkt, das standhafte Ausharren aber Bewährung, die
Bewährung aber  Hoffnung;  die  Hoffnung aber  lässt  nicht  zuschanden werden;  denn die
Liebe Gottes ist ausgegossen in unsere Herzen durch den Heiligen Geist, der uns gegeben



worden ist. Denn Christus ist, als wir noch kraftlos waren, zur bestimmten Zeit für Gottlose
gestorben.

 Röm 5, 1-6

Nun aber bleiben  Glaube, Hoffnung,  Liebe, diese drei; die größte aber von diesen ist die
Liebe.

1 Kor 13, 13

Ohne Glauben und Reinigung der Seele keine Sicht der Herrlichkeit:

Jesus spricht zu ihr (Martha – Sinnbild der Kirche): 
„Habe ich dir nicht gesagt: Wenn du glaubst, wirst du die Herrlichkeit Gottes sehen?“

Joh 11, 40

Seht, welch eine Liebe hat uns der Vater erwiesen, dass wir Kinder Gottes heißen sollen!
Darum erkennt uns die Welt nicht, weil sie Ihn nicht erkannt hat. Geliebte, wir sind jetzt
Kinder Gottes, und noch ist nicht offenbar geworden, was wir sein werden; wir wissen aber,
dass wir ihm gleichgestaltet sein werden, wenn er offenbar werden wird; denn wir werden
ihn sehen, wie er ist.  Und jeder, der diese Hoffnung auf ihn hat, reinigt sich, gleichwie
auch Er rein ist. 

Nicht  Menschenwerke,  sondern  der  lebendige  Glaube  bringt  Rechtfertigung.  Die  guten
Werke aber machen unseren Glauben lebendig. Menschenwerke ohne lebendigen Glauben
bringen keinen ewigen Lohn. Wir sollen Gott und die Brüder lieben:

Wenn  dies  jemand  im  einzelnen  genau  überdenkt,  wird  er  die  Größe  der  von  ihm
verliehenen Gaben erkennen. Von ihm nämlich stammen alle Priester und Leviten ab, die
am Altare Gottes dienen; von ihm stammt der Herr Jesus ab, dem Fleische nach; von ihm
die Könige, Herrscher und Führer durch Juda; auch die übrigen Stämme stehen in nicht
geringem Ansehen, wie Gott es verheißen hatte, dass „deine Nachkommenschaft sein werde
wie die Sterne des Himmels“. Alle haben demnach Ehre und Herrlichkeit erlangt nicht
durch sich selbst oder durch ihre Werke oder wegen ihrer Gerechtigkeit, die sie übten,
sondern durch seinen Willen. Und auch wir, die wir durch seinen Willen in Christus
Jesus berufen sind, werden nicht durch uns selbst gerechtfertigt noch durch unsere
Weisheit oder Einsicht oder Frömmigkeit oder durch die Werke, die wir vollbracht
haben in der Heiligkeit des Herzens, sondern durch den Glauben, durch den alle von
Anbeginn an der allmächtige Gott gerechtfertigt hat. Ihm sei Ehre von Ewigkeit zu
Ewigkeit. Amen. 

Erster Brief des Hl. Klemens an die Korinther

Denn gleichwie der Leib ohne Geist tot ist, also ist auch der Glaube ohne die Werke tot.
Jak 2, 26

Und wir haben gesehen und bezeugen, dass der Vater den Sohn gesandt hat als Retter
der Welt. Wer nun bekennt, dass Jesus der Sohn Gottes ist, in dem bleibt Gott und er



in Gott. Und wir haben die Liebe erkannt und geglaubt, die Gott zu uns hat. Gott ist Liebe,
und wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Gott und Gott in ihm. Darin ist die Liebe bei uns
vollkommen geworden, dass wir Freimütigkeit haben am Tag des Gerichts, denn gleichwie
Er  ist,  so  sind  auch  wir  in  dieser  Welt.  Furcht  ist  nicht  in  der  Liebe,  sondern  die
vollkommene Liebe treibt die Furcht aus, denn die Furcht hat mit Strafe zu tun; wer sich
nun fürchtet, ist nicht vollkommen geworden in der Liebe. Wir lieben ihn, weil er uns zuerst
geliebt hat. Wenn jemand sagt: »Ich liebe Gott«, und hasst doch seinen Bruder, so ist er ein
Lügner; denn wer seinen Bruder nicht liebt, den er sieht, wie kann der Gott lieben, den er
nicht sieht? Und dieses Gebot haben wir von ihm, dass, wer Gott liebt, auch seinen Bruder
lieben soll.

1 Joh 4, 14-21

Aus der Verteidigungsrede des Julius Firmicus Maternus an den römischen Kaiser: 

...Ihr Herren Kaiser leiht mir in Geduld euer heiliges Gehör, um Euren Gnaden alles, was
wir versprechen, darzulegen. Warum Gott das heißt Gottes Sohn, die Menschwerdung auf
sich nahm, wird in kurzer  und richtiger  Weise Eurer Frömmigkeit  erklärt.  Als Gott  den
ersten Menschen, das heißt Adam, nach seinem Bilde erschuf, hat er ihm eine bestimmte
Anordnung  von  Geboten  gegeben.  Er  verlor  durch  das  Weib,  das  heißt  Eva,  getäuscht
infolge der Überredung des Teufels, die ihm versprochene Würde und Herrlichkeit. Es war
ein  Baum  im  Paradiese,  welcher  die  Gunst  der  von  Gott  verheißenen  Belohnungen
eingebüßt hatte. Aus dem Schlamm der jungfräulichen Erde ward der Mensch erschaffen.
Denn noch nicht hatte es, wie die Schrift sagt, auf der Erde geregnet. Durch Übertretung der
Gebote Gottes schlug er das Menschengeschlecht in die Fesseln der Sterblichkeit. All das
mußte neu gebildet und gebessert werden, und die Neubildung der Abstammung mußte die
Anfänge neu bilden. Aus dem Schlamm der jungfräulichen Erde geschaffen verlor Adam
durch  eigene  Übertretung  das  versprochene  Leben.  Durch  die  Jungfrau  Maria  und  den
Heiligen Geist ward Christus geboren und er erhielt Unsterblichkeit und Reich zurück. Der
Baum, das Holz, bot den Getäuschten verderbliche Speise dar; das Holz des Kreuzes stellte
das Leben mit seinem unsterblichen Gefüge wieder her. Adam hat Gott verachtet; Christus
hat Gott gehorcht. So hat Christus durch göttliche Anordnung gefunden, was Adam verloren
hat. Denn viele Zeit nachher vereinigte sich in den letzten Zeiträumen, das heißt fast in der
letzten Woche der Jahrhunderte, das Wort Gottes mit einem menschlichen Leibe, um den
Menschen zu  erlösen,  um den Tod zu besiegen,  um die  Schwachheit  des  menschlichen
Leibes mit  göttlicher Unsterblichkeit  zu verbinden.  Denn was hätte die große Schar der
Heiligen machen können? Welche Hoffnung des  Heiles  blieb ihnen? Welchen Lohn für
Verdienste  gab  es,  wenn  unter  einem  und  demselben  Schicksalslose  auch  sie  mit
unüberwindlichen Schlingen der Sterblichkeit gefesselt gehalten würde. Nichts hätten sich
Abel, nichts Enos, nichts Noe, nichts Sem, nichts Abraham, nichts Isaak, nichts Jakob von
der Barmherzigkeit und Majestät Gottes versprechen können: auch sie hätten nach solch
verdienstvollem Glauben  allen  andern  gleicherweise  beigeteilt  dahinziehen  müssen;  alle
Heiligen Gottes hätte ein schlimmer Tod getroffen, und keinen Lohn hätte die Frömmigkeit
bei Gott, wenn ein und dasselbe Todeslos alle verschlingen würde. Aber Gott hatte dem
Abraham  ein  Reich  glänzender  als  des  Himmels  Sterne  versprochen.  Deswegen
empfing, aus dem Geschlechte Abrahams entstammend, Maria, die Jungfrau Gottes,
damit  die  Nachkommenschaft  der  oben  genannten  Männer  mit  dem  Band
unsterblicher  Gemeinschaft  verbunden  würde,  damit  das  Menschengeschlecht  so



durch einen Menschen und zugleich durch Gott in gleichmäßig geschaffenem Bündnis
zum Reich der Unsterblichkeit durch das Verdienst des Gehorsams gelange. 
Da wir nun, allerheiligste Kaiser, aufmerksamem Gehör Genüge geleistet, wollen wir das
Weitere behandeln, ob vielleicht auch so eine Sühnerede den Schmutz besudelter Ohren
säubern könnte…

Frühchristlicher Apologet Julius Firmicus Maternus (um 346).
Vom Irrtum der heidnischen Religionen 

Gott wohnt in den sanftmütigen Herzen.
Die Sanftmütigen und Barmherzigen sollen 

furchtlos in seinen Landen wohnen
und sie werden himmlische Herrlichkeit erben.

Heiliger Johannes Klimakos


